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Lohnt sich die Digitalisierung?

Wie nimmt man die Welt wahr? Man hört, sieht, riecht, schmeckt und fühlt sie. 

Wie nimmt man digitale Daten wahr? Mit Hilfe von Geräten, die diese Daten hörbar, oder 
sichtbar machen. Dabei sehen wir nicht die Daten selbst, sondern diese Daten, die wir sehen 
oder hören, stehen für Dinge dieser Welt, Akten, Anträge, Briefe, Bilder, Beschreibungen, 
Bücher, Schreibtisch, Papierkorb, oder Klänge, oder eine Kombination aus Beidem als Film oder 
Video.

 Wenn man die Daten sichtbar macht, etwa indem man sich eine Internetseite in html ( hyper 
text markup language ) ansieht, dann ist auch das keine Kopie der Welt, sondern eine 
Beschreibung, die es erlaubt diese Seite im Browser ( einem Programm zum Betrachten von 
Internetseiten ) anzuzeigen. Selbst Fotos können, müssen aber nicht, die Wirklichkeit abbilden, 
sie können aber auch durch Fotobearbeitungs-Programme verfremdet sein, oder künstlich 
erzeugt werden, so dass der Betrachter sie für Abbildungen der Wirklichkeit hält, obwohl sie 
Abbildungen der Phantasie sind.

Ermöglicht wird das durch die Mathematik, die im Hintergrund arbeitet. Wenn wir eine 
Internetseite aufrufen geben wir im Browser deren Adresse ( URL )ein. Der sendet sie an ein 
Verzeichnis, in dem der Weg zum Rechner, auf dem diese Seite liegt, beschrieben ist. Dem folgt 
der Browser und bekommt von der Seite die Daten übermittelt, die er anzeigen soll. Das kann 
einerseits diese Seite sein, aber andererseits kann im Hintergrund auch ausgehandelt werden, 
wer dem Betrachter auf dieser Seite Werbung zeigen darf und daran verdient. Das geschieht so 
schnell, dass wir es in der Regel nicht merken. Deshalb bekommen Benutzer, deren Browser auf 
einem Rechner der Marke A läuft, Produkte dieser Marke angezeigt und Nutzer der Marke B 
Dinge, die zu dieser Marke passen. Dabei kann es auch sein, dass Nutzer der Marke A für 
Produkte einen höheren Preis angezeigt bekommen, als die von Marke B, oder umgekehrt.

Daraus kann man ablesen, dass das, was man im Internet zu sehen bekommt, von Benutzer zu 
Benutzer verschieden sein kann. Dabei lassen wir kriminelle Veränderungen außer Acht, die es 
durchaus auch gibt. Das Internet unterscheidet sich also erheblich vom Fernsehen, bei dem alle 
das Gleiche zu sehen bekamen. Beim Internet kann man sich nicht darauf verlassen.

Wir haben mit der Digitalisierung eine Kopie der Welt zu schaffen versucht, aber man muss 
sich fragen, ob sich dieser Aufwand lohnt, vor Allem für wen.
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Lohnt sich die Digitalisierung?

Fassen wir zusammen:

1. Die Welt kann jeder ohne Hilfsmittel wahrnehmen, durch Hören, Sehen, Riechen, 
Schmecken und Fühlen. - Digitales nicht.

2. Damit wir Digitales mit unsern Sinnen wahrnehmen können, brauchen wir Geräte, die 
die Welt in digitale Daten umwandeln und Geräte, die diese Daten wieder zurück in eine 
Form verwandeln, die wir mit unseren Sinnen wahrnehmen können.

3. Das Digitale nimmt uns den unmittelbaren Zugang zur Welt, sondern zeigt uns nur das, 
was Geräte von der Welt erkennen und in digitale Daten umwandeln können. Meines 
Wissens gibt es keine Möglichkeit etwa Gerüche und Geschmack zu digitalisieren und 
zum Benutzer zu übermitteln. Auch beim Tastsinn sind die Möglichkeiten ziemlich 
beschränkt, wenn man mal von Ausgabegeräten für Blindenschrift absieht.

4. Während wir bei der Welt oft unsere Sinne zur Kontrolle der Wahrnehmung benutzen 
können, etwa, wenn wir etwas sehen und es dann betasten, um es zu "Begreifen", geht 
das bei digitalen Daten nicht.

5. Das Wahrnehmen der Welt, ist eine aktiver Vorgang, bei dem man sich auf das einlassen 
muss, was man wahrnehmen will ( sonst könnte man nicht Vieles, was einen nicht 
interessiert, übersehen ), das Digitale dagegen, wird vom Gerät angezeigt, egal, ob ich 
mich darauf einlassen möchte, oder nicht, sobald man die entsprechenden Daten aufruft. 
Daten können sogar "abgespielt" werden, ohne, dass ein Mensch sie beachtet.

6. Die Welt nehmen wir mit unseren Sinnen wahr, teils sogar, während wir schlafen ( das 
Ohr schläft nie - sonst könnte man den Wecker nicht hören ). Digitales können wir nur 
wahrnehmen, wenn wir die nötigen Geräte samt elektrischem Strom haben und jemand 
das, was wir sehen möchten, bereits digitalisiert hat.

7. Was wird digitalisiert? Alles womit sich Geld verdienen lässt. Das Große Versprechen 
der Digitalisierung ist, dass Alles einfacher werde, wenn man erst alles digitalisiert habe. 
Das ist ein Heilsversprechen, wie es viele Religionen geben. Aber die Wirklichkeit sieht 
anders aus, denn es ist völlig unwahrscheinlich, dass alle Rechner einmal in der Lage 
sein werden ohne Schwierigkeiten mit einander zu kommunizieren. Das geht nur über 
entsprechende Hilfs-Programme, die bestimmte Regeln einhalten ( E-Mail, Browser ) 
und die alle in etwa auf demselben Stand sein müssen. Wer schon länger mit Rechnern 
arbeitet, weiß, dass Programme, aber auch die Standards, denen sie folgen, immer wieder 
veralten und ausgetauscht werden müssen. Kurz, das Heilsversprechen ist bisher 
nirgends eingelöst worden. Nur Verkäufer von Rechnern, Laien, Computer-Enthusiasten 
und Politiker glauben noch daran.
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Lohnt sich die Digitalisierung?

8. Der Aufwand für die Digitalisierung ist erheblich. Alle mussten den Umgang mit den 
Geräten erlernen und üben. Arm dran waren Japaner und Chinesen, die kein Alphabet 
wie wir haben, sondern eine Bilderschrift. Sie mussten bis vor einiger Zeit Englisch 
lernen, um Rechner benutzen zu können. Aber auch wir mussten sehr viel lernen, neben 
unserem ganz normalen Alltag, in dem wir die Welt wahrnahmen, um uns zurecht zu 
finden. Hinzu kommt das Geld, dass wir für Anbieter und die Geräte ausgeben mussten, 
die eine immer kürzere Nutzungsdauer hatten und kaum noch reparierbar waren.

9. Die Digitalisierung hat die meisten Menschen eine Menge Geld und viel Zeit gekostet, 
ohne, dass sie dadurch wesentlich mehr von der Welt verstanden hätten, oder glücklicher 
geworden wären. 

Daraus ergibt sich die Frage: Lohnt sich die Digitalisierung? Muss man wirklich Alles auf 
die abstrakte Ebene der Zahlen heben? Oder wäre es nicht klüger nur dort mit digitalen Daten zu 
arbeiten, wo es einen Nutzen bringt, etwa in der Wissenschaft, wenn man verschiedene Vorgänge 
mit einander vergleichen will, etwa Umweltverschmutzung und Klimawandel.

Dass heute kaum jemand die Digitalisierung in Frage stellt, liegt einmal daran, dass die 
großen Firmen dadurch reich geworden sind und eine erhebliche Macht erlangten, mit der sie 
nicht immer verantwortungsbewusst umgehen. Sie haben Daten von Milliarden Menschen 
gesammelt, ohne, dass diesen Menschen das deutlich gesagt worden wäre, und daher ohne eine 
Wahlmöglichkeit, das Datensammeln zu verhindern. 

Zugleich sind alle Firmen, die sich der Digitalisierung verschrieben haben, in einem Wettlauf 
um noch mehr Geld und Macht ( z. B. Künstliche Intelligenz ), so dass sie nicht die notwendige 
Muße haben sich zu fragen, ob das, was sie tun, der Menschheit wirklich dient.

Sollte sich aber herausstellen, dass das Heilsversprechen nicht gehalten werden kann, oder die 
Kosten höher sind, als der Nutzen, ist mit einem gigantischen Börsenkrach zu rechnen, eben weil 
der Wert der Firmen plötzlich sänke, weil sie nur noch einen Bruchteil wert ( weil sie weniger 
nützlich ) sind. Vermutlich geschieht das zuerst bei "Künstlicher Intelligenz", weil dort der 
Aufwand so groß ist, der Nutzen und vor allem die Chance damit Geld zu verdienen jedoch 
damit kaum Schritt halten wird. Dann steht die Welt da, wie einst die Fürsten, die Scharlatane an 
ihr Höfe holten, die versprachen Gold herstellen zu können, es aber niemals zustande brachten.
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